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^ 30. Amts- und AnzeigeökaLi für den Aezirk Kakv. 78. Jahrgang.
Erscheinungstage : Dienstag . Donnerstag . EamS-

tag , Sonntag . JnsertionSpreiS 10 Pfg . pro Zeile für Stadt
und Bezirksorte ; außer Bezirk 12 Pfg.

Sonntag, Len 22. Jebruar 1903. AbonnemenLspreis in der Stadt pro Vierteljahr Mk. 1.10
incl. Träaerlohn , im NachbarortLverkehr einschließl. Zustellungs¬
gebühr Mt . 1.20, außer der 10 Kilom .-Zone Mk. 1.30.

K

Die êisr des Geburtsfestes Kr. Majestät der liririgr
findet am Donnerstag , den 26. Februar , statt.

Der Gottesdienst
beginnt vormittags 10 Uhr. Die Teilnehmer am gemeinsamen Kirchgang versammeln sich um 9'/« Uhr auf dem Rathaus.

Das § e st essen
im Gasthof zum „Waldhorn"  hier wird um 1 Uhr nachmittags beginnen. Der Unterzeichnete erlaubt sich, die Einwohner der Stadt und des Bezirks
zu zahlreicher Beteiligung an der Feier mit dem Ersuchen einzuladen, die Anmeldungen zum Festessen in genanntem Gasthof gefl. rechtzeitig machen zu wollen.

Calw, 16. Februar 1903.
Regierungsrat Voelter.

v-̂ r- vÄr?— V.Ä» — «Äd-— v/>k-—

Amtliche Htekanntmachnngen.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf den Erlaß vom6. ds.

Mts., Wochenbl. Nr. 22, wird hiemtt bekanntgegeben
daß die Reklamationsgefuche unbedingt bis
1. März anher vorgelegt sein müssen.

Calw,  21. Februar 1903.
K. Oberamt.

Amtm. Rippmann,  A .-V.

Tagesneuigkeiten.
K C a l w, 19. Febr. (V erein zur Hebung

des Fremdenverkehrs .) In der am 18. statt¬
gehabten Ausschußsitzung wurde vom Borsitzenden
mitgeteilt, daß 318 Mitglieder mit 952 Jahres¬
beiträge, 1120 einmaligen außerordentlichen Bei¬

trägen (zus. 2072 dem Verein beigetreten sind.
Es möchte auch an dieser Stelle allen Spendern
für ihre verständnisvolle Freigebigkeit herzlicher
Dank gesagt sein. Ueber die Verwendung der Bei¬
träge brauchte sich der Ausschuß keine langen Ge¬
danken zu machen. Es ist geplant, ein schönes
Plakat von einer Stuttgarter Firma anfertigcn zu
lassen, welches die Hauptsehenswürdigkeitender
Stadt, die Nikolaikapelle, das Rathaus, das Geor-
genäum, mit einer Gesamtansicht des Tals in glück¬
licher Gruppierung vorfühlt. Kostenpunkt 1500
Nebenkosten(Versandt und Plakatbureaux) 700 ^
Am meisten Geld verschlingt das Annoncieren in
den öffentlichen Blättern, welches in ausgedehnter
Weise geschehen muß, wenn ein Erfolg erreicht
werden will. Hiefür sind nach reichlichen Abstrichen
noch rund 3200 ^ ausgesetzt. Endlich ist die
Herausgabe und Massenversendung eines kleinen

Schriftchens über Calw und die nächste Umgebung
geplant. Herr Rektor vr . Weizsäcker  hat in
entgegenkommendster und ausgezeichneter Weise den
Text, Herr OberamtsgeometerBühner  ebenso ein
Kärtchen dazu entworfen. Drucklegung und Versandt
etwa 500 Nimmt so allein schon die Einfüh¬
rung Calws als Fremdenort in der weiten Oeffent-
lichkeit der Reisenden und Erholung-Suchenden die
Summe von 5900 in Anspruch, so sind noch
die Ausgaben für die Beschaffung von zahlreichen
Ruhebänken, einigen Schutzhütten, Weg- und Orts-
bczeichnungstafeln und die Ausbesserung schon be¬
stehender Wege in Rechnung zu nehmen, ganz
abgesehen von den Kosten für Musik und sonstige
Unterhaltung. Es ist daher für das erste Jahr eine
Gesamterfordernis von 7000 nicht zu hoch ge¬
griffen. Die bürgerlichen Kollegien, welchen der
Stadtvorstand in ihrer heutigen Sitzung die Ziele

Nachdruck verboten.

Ä«f der Jagd nach Sechstgtausend.
Von Thorwald Bogsrud.

Erzählung eines Privat-Deteltivs.
Einzig autorisirte Uebersetzung aus dem Norwegischen von Friedrich v. Känel.

(Fortsetzung.)
„No, das schadet meinen Interessen nicht," sagte er, die Zeitung hinlegend.

„Die Bitten seiner Frau werden hoffentlich dazu beitragen, daß er nachgiebt.
Mögen sie sich ruhig treffen! — Das ist wahr", fügte er nach einer kurzen Pause
hinzu, „sorgen Sie dafür, daß der Junge keine Not leidet. Ich will nicht, daß
er Schaden nehmen soll. Verstehen Sie?"

Gurkenfritz nickte, stand auf und ging.
Hell war in den letzten acht Tagen keineswegs bei guter Laune gewesen.

Er hatte eingesehrn, daß er wieder überlistet worden war und sich in eine ziem¬
lich plumpe Falle hatte locken lassen. Bei den Nachforschungen auf den Polizei¬
ämtern vernahm er bald, daß es in Berlin keinen Detektiv Viktor Semmel gab,
und er kam darüber ins Klare, daß er mit einer von Bührings Kreaturen zu tun
gehabt hatte. Er verwünschte seine Unvorsichtigkeit und gelobte sich, in Zukunft
weniger leichtgläubig zu sein. Er hatte seinen Plan entworfen und glaubte fest
an die Möglichkeit der Durchführbarkeit desselben.

Da Miß FlorinaS Anstellungszeit nun abgelaufen sein mußte, so sandte
er seinem Stellvertreter in Hamburg sein Honorar und dankte ihm für den Dienst.

Er hatte gerade den Brief abgesandt, als er in einer Zeitung Olgas Inserat
entdeckte. Er wurde bleich wie eine Leiche und stand schnell vom Stuhl auf. Er

wagte kaum seinen eigenen Augen zu trauen. Oder war das vielleicht ein neuer
Streich von Seiten seines Gegners.

Die Sache mußte indessen untersucht werden und er eilte darum sogleich
in die Expedition, wo er augenblicklich die Adresse erhielt. „Frau Olga Leitner,
**straßs 106.«

War das wieder eine Falle oder wirklich seine Frau, die Mutter seines
Kindes? — Hell sank auf eine Bank im Expeditionslokal, überwältigt von seiner
Bewegung.

Unter solchen Umständen sollte er sie also nach zehn Jahren wiederfindenI
Aber sein Kind, seinen kleinen Knaben mußte er unter allen Umständen sehen!

Ec bedachte sich nicht lange, sondern nahm eine Droschke und fuhr hinaus
nach der angegebenen Adresse.

l3. Kapitel.
Haß, aus Liebe erzeugt, ist wie Asche über glimmenden Kohlen, Sie kann

nicht vernichten, aber auch erhalten.
Wenn zwei Menschenherzen, die einmal eng verbunden gewesen sind, nach

jahrelanger Trennung sich wieder einmal an einander schließen, so würde es ein
eitles Bemühen sein, ein solches Wiederfinden in trockenem Erzählerton schildern
zu wollen.

Hell hatte Olga wiedergefunden, und zwar so, wie er eS nie zu hoffen
gewagt hatte. Er fand eine schöne, reife Frau, die trotz des Hasses gegen ihren
Mann, zu dem sie die Pietät gegen ihren Vater in diesen langen Jahren immer
mehr zu verpflichten schien, doch immer in Erinnerungen an ihn gelebt hatte.

Sie kam ihm anfangs nur mit kühler Höflichkeit entgegen, aber seine Züge,
die Stimme, der sie früher so gerne gelauscht, seine Erzählung von dem, was er
in den langen Jahren gelitten, brachten alle Saiten zum Zittern, und lange bevor
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und Aufstellungen des Vereins vortrug , mögen von
der Höhe des dem Verein neben seinen Beiträgen
noch fehlenden Bedarfs wohl etwas überrascht
worden sein . Allein die überzeugte Willensäußerung,
welche die Einwohnerschaft in ihrer reichen Beitrags¬
leistung für das Unternehmen der Hebung des
Fremdenverkehrs in Calw abgegeben hat , und ihre
eigene Einsicht haben cs den Kollegien nicht schwer
gemacht , in voller Berücksichtigung der gesamten
Finanzlage der Stadt , den fehlenden Betrag von
5000 für die Einführung des Unternehmens auf
den laufenden und den kommenden Etat anzuweisen.
Nunmehr ist das Wort und das Handeln wieder
an der Einwohnerschaft . Es ist dringend notwen¬
dig , daß die Häuserbesitzer ihre Wohnungen einer
Musterung unterziehen und sich entschließen , durch
Einrichtung einzelner Zimmer passende Unterkunft
für die Gäste zu schaffen . Die noch anhaltende
winterliche Witterung gewährt noch einige Zeit zur
Ueberlegung . Mit Beginn der Bauzeit sollten aber
die gefaßten Entschlüsse sofort ausgeführt werden.
Wenn so die finanzielle Unterstützung und die Unter¬
nehmungslust zusammenarbeiten , dürfen wir hoffen,
daß die natürlichen Kräfte , die in der Lage unserer
Stadt schlummern , zu beleben und zum Nutzen der
Stadt , ohne Verschiebung ihres Charakters , zu ver¬
wenden.

ff Calw,  20 . Febr . Die Kollegien haben
in ihrer gestrigen Sitzung einem Gesuch der
Gartenbesitzer am Kapellenberg um
Zuführung der Wasserleitung  unter der
bisher üblichen Kostenverteilung stattgegeben . Das
neue Versorgungsgebiet wird durch eine kleine
Aenderung der Wasserleitung zwischen „ Adler " und
„Waldhorn " unmittelbar an den leistungsfähigsten
Eiselstätter Wassersammler angeschlossen , so daß
eine Beeinträchtigung der Wasserzufuhr in keinem
Stadtteil eintritt . Diese neue Ausdehnung des
Wasserwerks , welches in erfreulicher Entwicklung
steht , ist sehr zu begrüßen.

G Calw,  21 . Febr . Wie uns soeben
mitgeteilt wird , kommt morgen die Turngesell-
schaft Pforzheim,  welche auf einer Turnfahrt
Wildbad — Teinach begriffen ist , hieher . Es soll
eine stattliche Zahl Turner an dieser Tour teilnehmen.

Gmünd,  19 . Febr . Heute mittag kurz
nach 1 Uhr stürzte das im Umbau begriffene Ge¬

bäude des Druckereibesitzers Flum  m (früher Stein-
häuser 'sches Gebäude beim Hasen ) plötzlich in sich
zusammen , 5 Arbeiter unter sich begrabend . Vier
hievon konnten sich mit geringen Verletzungen aus
den Trümmern herausarbeiten , während der 5 . total
verschüttet wurde und erst nach 2 Stunden tot zu
Tage gefördert werden konnte . Derselbe hatte anfangs
noch Lebenszeichen von sich gegeben , ist aber nach
kurzer Zeit infolge Wasserleitungsbiuch ertrunken.

Crailsheim,  19 . Febr . Als Gedenk¬
feier  an die Belagerung von Crailsheim durch
die Reichsstädte Hall , Rothenburg o. T . und Din¬

kelsbühl vor 523 Jahren wurde gestern Gottesdienst
und abends Bankett von der Feuerwehr abgehalten.
Wie alljährlich fand auch Heuer wieder Verteilung
des Nationalgebäcks „Haraffen " an die Schuljugend
statt . Das Bankett , bei welchem die Feuerwehr¬
kapelle den musikalischen Teil übernommen hatte,
war sehr zahlreich besucht und nahm einen schönen
Verlauf.

Landau (Pfalz ), 18 . Febr . Wegen Wein-
fälschung  stand heute der Wirt und Weinhändler
Konrad Stahler von Frankenweiler vor der Straf¬
kammer , weil er die teils geherbsteten , teils ange¬
kauften Weine durch Zuckerzusatz und Beimengung
von Hefewein übermäßig „gestreckt" und in den
Handel gebracht hat . Der Angeklagte , der jährlich
etwa 20 Fuder Wein aus seinen Weinbergen erntet,
kaufte nur noch kleine Mengen dazu , führte aber
einen ausgedehnten Handel . Da er im letzten
Jahre etwa 80 Fuder Wein absetzte und da er
größere Mengen zur Weinbereitung dienender Sub¬
stanzen bezog , lenkte sich der Verdacht auf den An¬
geklagten , daß derselbe die „Weinvermehrung " stark
betreibe . Bei einer am 20 . September 1902 bei
dem Angeklagten vorgenommenen Kellerkontrole
wurde ein Faß mit nahezu 10000 Liter Wein be¬
anstandet , da der Wein einen sehr starken Zusatz
von Zuckerlösung und Hefezusatz aufwies . Von der
Versuchsanstalt Speyer wurde der Wein als zu
stark gezuckert befunden . Das Gericht verurteilte
den Angeklagten zu 14 Tagen Gefängnis und 1500 ^ .
Geldstrafe oder weiteren 100 Tagen Gefängnis.

Frankfurt  a . M ., 20 . Febr . Die neunte
deutsch -nationale Geslügelausstellung  wurde
heute Vormittag 11 Uhr in der landwirtschaftlichen
Halle eröffnet . Erschienen waren der Stadtkom¬
mandant , zahlreiche Magistratsmitglieder und Stadt¬
verordnete . Stadtrat Mousson eröffnete die Aus¬
stellung mit einer kurzen Ansprache . Kommerzienrat
Du Roy -Braunschweig dankte und brachte das
Kaiserhoch aus . Die Ausstellung ist außerordentlich
zahlreich mit Geflügel oller Art beschickt und dauert
bis zum 23 . ds . Mts.

Berlin,  20 . Febr . Der „Lokalanzeiger"
meldet aus Rom : Aus Anlaß des heutigen Papst-
Jubiläums  celebrierte Kardinal Rampolla ein
feierliches Hochamt in der Peterskirche . Der Papst
wurde bei seinem Erscheinen lebhaft begrüßt . Er
war sichtlich tief bewegt . Eine große Anzahl von
Glückwunschdepeschen ist ihm aus allen Teilen der
Welt zugegangen.

Berlin,  20 . Febr . Der am Montag durch
Selbstmord aus dem Leben geschiedene 65jährige
Potsdamer Bankier Burghalter  hat , wie sich
nunmehr herausstellt , große Veruntreuungen von
Depotgeldern begangen . Viele Personen , in erster
Reihe die Potsdamer Kreditbank sind durch den Zu¬
sammenbruch des Burghalter 'schen Bankhauses in
Mitleidenschaft gezogen . Unter anderem hat Burg¬
halter das 200 000 Mk . betragende Vermögen eines

wegen Geisteskrankheit entmündigten Ziegeleibesitzers,
das er zu verwalten hatte , veruntreut . Soweit bis
jetzt festgestellt werden konnte , beträgt die fehlende
Summe 3 Millionen Mark.

Kiel,  20 . Febr . Wie hiesige Blätter melden,
hat der Kaiser  nach Aufhebung der Blockade von
Venezuela an den Kommodore Scheeder folgendes
Telegramm gerichtet : „Ich habe aus ihren Be¬
richten mit Befriedigung die Ueberzeugung gewonnen,
daß Sie , die Kommandanten und Besatzungen meiner
Schiffe in den venezolanischen Gewässern während
der Blockadeoperationen unter schwierigen Verhält¬
nissen in vollstem Maß Ihre Schuldigkeit getan
und Ihre Aufgabe gelöst haben . Mit Genugtuung
nehme ich, nachdem nunmehr die Blockade auf¬
gehoben ist, hieraus Veranlassung , Ihnen und den
unterstellten Offizieren und Mannschaften meine
volle Zufriedenheit  für die geleisteten
Dienste auszusprechen , und beauftrage ich Sie , dies
bekannt zu geben . Wilhelm I . L ."

Paris,  20 . Febr . Der „ Matin " berichtet
aus Genf,  daß der dortige französische Finanz¬
mann Perrit  verhaftet worden ist . Dem Ver¬
hafteten , welcher Direktor und Verwalter verschie¬
dener Finanzgesellschaften war , werden Veruntreu¬
ungen in Höhe von 900 000 Francs zur Last ge¬
legt . Perrit wurde von seinem eigenen Sohne de¬
nunziert , welch letzterer damit bezweckte, seinen Vater
von weiteren Geldgeschäften abzuhalten.

Vermischt es.
— Sechzehn Millionen Briefum¬

schläge  für die bevorstehenden Reichstagswahlen
sind auf Grund des neuen Gesetzes über die Ge¬
heimhaltung der Reichstagswahl von der Regierung
zur Ausschreibung gebracht worden . Die neuen
Wahlkouverts , in die in dem Jsolierraum die Stimm¬
zettel hineingetan werden , ehe sie in die Urne ge¬
worfen werden , sollen aus festem weißen Papier ge¬
fertigt werden ; durch schwarzen Druck auf der Innen¬
seite werden sie völlig undurchsichtig gemacht . Um die
Erlangung dieses Riesenauftrages , wie er in diesem
Umfange noch nie zur Vergebung gelangtist , bewerben
sich alle größeren Briefumschlagfabriken Deutschlands.

Ein unmündiges Kind als Vater¬
mörder.  Eine furchtbare Familientragödie hat
sich in Halle  a . S . abgespielt . Der Arbeiter
Bernhardt , ein notorischer Trunkenbold , riß seine
Frau , als er schwer bezecht nach Hause kam , an
den Haaren aus dem Bette , würgte sie und hätte
sie lotgeschlagen , wenn ihn nicht der 6jährige Sohn
weggerissen hätte . Nun wandte sich die Wut des
Trunkenen gegen das Kind , das er zu erwürgen
suchte . In der Notwehr erwischte der Knabe eine
gefüllte Oelkanne und schlug sie seinem Vater auf
den Kopf , mit dem Erfolge , daß der Betrunkene
tot liegen blieb.

Ein Dorf ohne Einwohner.  Die
meisten Alpendörfer entvölkern sich schnell , da ihre

sie es in Worten aussprach , hatte sie ihm schon vergeben und bald waren dis
beiden Menschen wieder fürs Leben mit einander verbunden.

Hell hörte mit Schrecken , daß sein Knabe vor zwei Tagen auf unerklärliche
Weise verschwunden war . Bei näherer Ueberlegung glaubte er indessen bald den

näheren Zusammenhang gefunden zu haben , und erklärte dies auch seiner Frau.
Er erzählte ihr von seiner Jagd nach den Sechzigtausend , mit denen Bühring
durchgebrannt war , von seinen kleinen Siegen und Niederlagen , besonders aber
von der Unvorsichtigkeit , die er sich hatte zu Schulden kommen lasten und welche
die Ursache zur Entführung des Kindes bildete.

Man hatte diesen Raub ausgeführt , um einen Druck ausüben zu können,
darüber konnte kein Zweifel bestehen . „Jedenfalls, " fügte er hinzu , „ist es in

ihrem eigenen Interests , daß sie dem Knaben keinen Schaden zufügen . Wir werden
wohl in den nächsten Tagen von ihnen hören . Und da kannst Du darauf zählen,

daß wir den Jungen bald wieder haben werden ."
„Ja , Oskar, " antwortete sie durch Tränen lächelnd , „Du hast ein ganz

besonderes Interests daran , ihn mir wieder zu verschaffen ."
„Wieso , Geliebte ?"
„An jenem Tag , an dem Du ihn wohlbehalten mir wieder zurückbringst,

ist alles , alles vergessen und vergeben ."
* *

Es ging wie Hell erwartet hatte Als er in seine Wohnung zurückkam, flmd
er dort folgenden Brief vor:

„Herr Hell !"
Jemand , für den Sie sich ganz besonders interessieren , und der im Stande

ist , Ihnen eine wichtige Mitteilung zu machen , wünscht eine Besprechung mit

Ihnen und zwar unter vier Augen . Da ich natürlich auf neutralem Boden zu

erscheinen wünsche , so ersuche ich Sie , heute Abend im zweiten Stock des „Käse
Bauer " zu warten . Unterlasst » Sie alle Fuchsstreiche . Sie nützen Ihnen nichts
und würden nur unerwünschte Vorkehrungen gegen Sie veranlaffen.

Der Brief war deutsch geschrieben . Es war nicht Bührings Handschrift,

die Hell von st mm Brief her kannte , den er in Wandrup erhallen hatte , aber
er war doch überzeugt , daß der Unbekannte , der ein« Unterredung mit ihm wünschte,
kein anderer war , als das Stück Wild , das er nun einen Monat lang gejagt hatte.

„Gut " , sagte er zu sich selber , „ich werde kommen ."
-i-

** *

Hell hatte merkwürdig eilig an diesem Tag . Wir finden ihn zuerst bei
einem der tüchtigsten Instrumentenmacher Berlins , dann in KastanS Panoptikum,
wo er eine längere Unterredung mit dem Direktor hatte . Darauf sehen wir ihn
im Privatgemach des Inhabers des „Käse Bauer " und endlich eine Viertelstunde
vor acht Uhr an einem Tisch im zweiten Stock des Gasthofes.

Das Käse ist zu dieser Zeit wenig besucht. Die unzähligen Varietö -Artisten
Berlins , die ihre Börse und ihr Stammquartier im zweiten Stock dieses welt¬

berühmten Nachtkases haben , waren um diese Zeit alle verschwunden . Da und
dort schlief ein phlegmatischer Engländer halb über seiner „Times " , in der Ecke
aber , wo sich Hell niedergelasten hatte , befand sich kein Mensch.

Endlich , genau um acht Uhr , trat Büring in das Lokal . Er trat ohne
Weiteres an Hell 's Tisch und setzte sich mit einem kalten Bückling.

„Freut mich, Sie wieder zu sehen, Herr Hell ! Unser letztes Beisammen¬

sein nahm leider ein jähes Ende ." Er lachte höhnisch.
„ Ich schlage vor, " sagte Hell kühl , „daß jeder von uns sein Glas Pilsener

bestellt und ohne Umschweife zur Sache kommt ."
(Fortsetzung folgt .)
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Bewohner ein auffallendes Bestreben zeigen, die
jungen Leute in die Städte zu schicken, weil das
Leben dort leichter wäre. So ist jetzt das Dorf
Seranon, das im Norden der Ebene liegt, die von
der Landstraße von Graste nach Kastellane durch¬
schnitten wird, von seinem letzten Bewohner verlassen
worden. Zwei Neunzigjährige, das Ehepaar Cha-
rabat, bewohnten seit länger als 40 Jahren das
Dorf, das sie niemals verlassen wollten. Nachdem
Charabat aber vor kurzem gestorben ist, hat sich die
Witwe zu ihren Kindern zurückgezogen. Diese wohnen
in einer Küstenstadt am Mittelmeer. Jetzt ist Sera¬
non nur noch eine öde Stätte , deren verlassene
Häuser in Trümmer zerfallen werden.

Herr gieb ihm die ewigeRuhe . . .
Die Münchener „Allgemeine Zeitung" erzählt
folgendes amüsante Schulgeschichtchen: In einer
Schule in den bayrischen Vorbergen fand außer¬
ordentliche Prüfung statt. Dem Herkommen gemäß
wird dort der eintretende Lehrer oder Katechet von
den Kindern mit dem Gruße: „Gelobt sei JesuS
Christus — guten Morgen, Herr Lehrer — Herr
Pfarrer !" empfangen. Wie nun der Herr Inspektor
in Begleitung des Pfarrherrn unvermutet die Schule
betritt, tönt ihm der Gruß entgegen: „Gelobt sei
Jesus Christus — guten Morgen. . . —", da
aber stockt der jugendliche Chor; der Name „Herr
Inspektor" mochte ihnen nicht so geläufig sein. Der
begleitende Pfarrherr will seine Schäflein ermutigen,
den Gruß zu vollenden, winkt ihnen zu und giebt
das Stichwort: „Herr . . . — Herr—" Und schon
fällt der Chorus ein: Herr, gieb ihm die ewige
Ruhe, und das ewige Licht leuchte ihm. Amen!"

Glnias von den Hühnern.
(Aus dem Wochenblatt für die Landwirtschaft.)

Alle diejenigen, welche dem Geflügel Auf¬
merksamkeit schenken und Erfahrung in seiner Zucht
und Pflege haben, sind darin einig, daß die ein¬
heimische Geflügelzucht erst dann die richtigen Er¬
träge abwirft, wenn unsere Bäuerinnen wieder
eigene Zucht  treiben. Seit der gewaltigen
Ausdehnung des fremden Imports von Geflügel
und Eiern ist die Wertschätzung der Hühnerzucht
noch mehr als früher gesunken, und die Bäuerin
hält es nicht mehr der Mühe wert, ihr Junggeflügel
selbst aufzuziehen. Ist aber eine Tiergattung ein¬
mal verachtet, so wird ihr Nutzen auch nicht auf
der Höhe sein. Wir sehen dies ganz deutlich an
den Ziegen. Im württ. Unterlandz. B. ist die Ziege
ein wenig geschätztes Tier, weil die starke Ausnützung
des Bodens keinen Raum gewährt für ein Tier,
das so sehr wie die Ziege Bewegung und Freiheit
liebt. Infolgedessen leistet die Ziege bei uns weit
nicht das, was in Gegenden, wo man auf sie ge¬
radezu angewiesen ist, wo sie deshalb hochgeschätzt
und rationell gezüchtet wird. Erst in neuerer Zeit
hat man auch bei uns angefangen, ihr größere Be¬

achtung zu schenken; und überall, wo man ihr neues
Blut zugeführt hat und sie so hält, wie es ihre Natur
erfordert, zeigt sie sich dankbar dafür durch reicheren
Ertrag.

Wenn ein Bauer auf sein Vieh nichts hält,
so wird man es diesem bald ansehen, und kein
Mensch wird sich wundern, wenn es ruppig dasteht
und wenig Milch gibt. Sollte es nun bei den Hüh¬
nern anders sein?

Wenn aber die Bäuerin einmal, zweimal vom
Händler gut bedient worden ist, so sind unsere
Hühner alle nichts nutz und sie kauft lieber Aus¬
landsware, weil sie der Mühe enthoben ist, sich um
die Brut und Aufzucht zu kümmern. Daß aber der
Händler, der vielleicht 10 gesunde Lieferungen be¬
kommen hat, mit der elften, cholerakranken, den Ge¬
flügelbestand einiger Oberämter zur Hälfte vernichtet
und damit mehr Schaden verursacht, als sein ganzer
Jahresumsatz beträgt, das öffnet ihr erst die Augen,
wenn sie selbst davon betroffen wird.

Darauf also sollten unsere landwirtschaft¬
lichen Vereine und ganz besonders die Geflügel¬
zuchtoereine hinarbeiten, daß die Bäuerin ihren
Hühnern wieder mehr Aufmerksamkeit schenkt und
daß sie ihr Junggeflügel selbst aufzieht.

Wer nun die Absicht hat, selbst brüten zu
lassen, der muß jetzt schon daran denken und seine
Vorbereitungen treffen. Da darf man nicht etwa
eine alte Henne, die den Winter durch gelegt hat,
umbringen, weil sie schon im März anfängt, brütig
zu werden, sondern gerade sie braucht man notwendig,
um die so nützliche Frühbrut zu ziehen. Und jetzt
schon muß man sich überlegen, was für Eier man
ansbrüten lassen will. Hat man eine Henne, die
im letzten Jahr ganz besonders gut gelegt hat, so
sei man gewissenhaft besorgt, daß man ihre Eier
bekommt. Vielleicht würde auch eine Base oder
eine Nachbarin solch eine Henne auf 4 Wochen zur
Verfügung stellen, damit mehrere solch hervorragende
Nutztiere mit einem Hahn aus bester Nutzrasse
(Minorka oder Italiener) zur Zucht vereinigt werden
könnten. Die daraus hervorgehenden Hähne darf
man aber später nicht mit ihren Schwestern paaren,
eher vereinige man noch die besten der Junghennen
mit ihrem Vater. Würde man so jedes Jahr eine
Zuchtwahl treffen, so würde bald der Bestand des
ganzen Dorfes ein besserer werden, und statt einem
Durchschnitt von 80 oder 100 Eiern würde jedes
Huhn 150 Stück legen. Damit aber würde die
Hühnerzucht bald zu besserem Ansehen gelangen,
und man könnte Bauer und Bäuerin auch für
die Zuchtregeln interessieren, wie sie betreffs anderer
Tiergattungen schon längst geübt werden und er¬
probt sind.

Marktberichte.
Oehringen,  18. Febr. Der Viehmarkt

war befahren mit zusammen 308 Stück und zwar
5 Paar Ochsen, 124 Kühe, 137 Stück Jungvieh und
37 Stück Kleinvieh. Es wurden verkauft zusammen
147 Stück. Die Preise bewegten sich bei Ochsen

von 750—767 pro Paar, bei Kühen von 200
bis 450 bei Rindern von 200—350 bet
Kleinvieh von 112—180 ^ Der Handel ging
nicht so flott wie im vorigen Monat, allein es
wurde trotzdem, wie oben ersichtlich, dennoch viel
verkauft.

B acknang,  18. Febr. Der Viehmarkt
brachte trotz der kalten Witterung eine reiche Zu¬
fuhr; über 700 Stück(324 Ochsen, 181 Kühe und
200 Stiere und Rinder) ca. 300 Stück mehr als
im Vorjahr wurden zugetrieben. Milchschweine
standen das Paar bei 306 Stück Zufuhr von 25
bis 40 ^ im Preis, Läuferschweine 60—80 ^

Schweinfurt,  18. Febr. Der Auftrieb
zum gestrigen Schafmarkt  betrug aus dem Um¬
stande, daß zugleich in Würzburg Schafmarkt abge¬
halten wurde, nur 1700 Stück; es war hauptsäch¬
lich Gangvieh zugetrieben, Fettvieh fehlte. Käufer
hatten sich eingefunden, weshalb bei der geringen
Zufuhr das Geschäft lebhaft vor sich ging. Es
kosteten Schafe mit Lämmer 25—27 pro Stück,
Jährlinge 36—45 pro Paar.

Standesamt Kakw.
Geborene.

6. Febr. Anna Maria Gottliebin, Tochter des Jakob
Ehmert, Heizers hier.

7. „ Friedrich Michael, Sohn des Friedrich Lutz,
Metzgeimeisters und Wirt hier.

8. „ Richard Georg. Sohn des Gottlicb Wilhelm
Rappold Fabrikarbeiters hier.

15. „ Katharina Luise Wilhelmine, Tochter des
Johann Georg Pfeiffer, Kaufmanns hier.

16. „ Marie Anna. Tochter des Wendelin Lutz,
Lokomotivführers hier.

16. „ Rosa Ernstine. Tochter des Ernst Schäfer,
Postassistenten hier.

18. , Kail Ernst, Sohn des Eugen Weber,
Strickers hier.

Getraute.
7. Febr. Karl Köb, Schlosser hier mit Emilie Friedrike

Kleindienst von hier.
7. „ Heinrich Karl Max Stietz, Gärtner in Arolsen

mit Sofie Marie Schroth von hier.
14 „ Johann Adam Roller, Taglöhner hier mit

Emilie Kling von Oberkollbach.
Gestorbene.

8. Febr. Anna Marie Grießler, geb.Stohrer,Flafchner-
meisters Ehefrau hier, 31 Jahre alt.

13. „ Luise Eberhard, geb. Rühle, Witwe des
ff Adolf Eberhard, Steinhauers hier,
54 Jahre alt.

Mestsqmeteik.
W Süd. Zki-ckuU« .

VsulseklLniir gfürrt «*

I ŝlxrrixerstr. 43, Lelre

Amtliche md PriMtMzchen.
Calw.

Stammholzverkauf
am Dienstag,

Iden 24. Febr.,
gvorm. V-10 Uhr,
tauf dem Rat¬
haus hier aus

den Stadtw.
Hardtwald, Abt.

Sulzwald und Mädig, Abt. Graben,
Rohrlesbruunen und Lärchen: zus. 869
Stück mit 616 Fm.

Langholz: I. Kl. 40 Fm., II. Kl.
196 Fm., III . Kl. 214 Fm., IV. Kl.
119 Fm., V. Kl. 29 Fm.;

Sägholz : I. Kl. 8 Fm., II. Kl.
4 Fm., III . Kl. 6. Fm.

Gemeinderat.
Altbulach.

Jagdverpachtung
Die Ausübung

des Jagdrechts
auf hiesiger Ge¬
meindemarkung

wird am Don¬
nerstag , de»

S«. Febrnar ISO», nachmittags
1 llhr, auf dem Rathaus dahier für
weitere6 Jahre verpachtet.

Den 18. Februar 1903.
Gemeinderat«

Stammheim.

KlkWhoh-UklkWs.
Am Mitt¬

woch, den 25.
^Febr. 1903,kommen aus
dem Gerneinde-

^ Wald Abteilung
>Schatzweg, Un¬

tere Rille und Kuhwald zum Verkauf:
127 Rm. tannene Scheiter und Prügel,

13 Rm. buchene Scheiter und Prügel,
380 Stück buchene und
330 Stück tannene Wellen.

Zusammenkunft vormittags9 Uhr
beim Rathaus.

Gemeinderat.

Althengstett.
Die hiesige

GeuMeMd
wird am Dienstag,
den 3. März 1903
nachmittags1 Uhr, aus
dem hiesigen Rathaus
im öffentlichen Auf¬
streich auf 3 bezw. 6

Jahre verpachtet. Unbekannte Steige¬
rer haben Vermögens- und Prädikats¬
zeugnis vorzulegen.

A

Schnltheitzenamt.
Flik.

Verkauf abMWtt EiMbahkschVkllk«.
Am Montag , den 23 . Februar , kommen auf den Stationen Unter¬

reichenbach und Hirsau eine größere Partie abgängige alte Schwellen im
öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.

Anfang in Hirsau vormittags9 Uhr.
Anfang in Unterreichenbach mittags 12 Uhr.

§. Bahnmeisterei Hirsau.

eil der AM.
Auf der hiesigen Station decken vom 2. März bis

15. Juni d. I ., und zwar jede Woche von Montag früh
bis Donnerstag früh die k. Landbeschäler

1)
2)

Das Deckgeld beträgt6 bei Ausländern8
_ ' welche beim ersten Vorführeu der Stute vor dem Pro¬

bieren zu bezahlen sind.
Nach dem ersten Sprung wird ein Beschälschein ausgestellt gegen eine

Gebühr von 40 A. Probiert wird präzis zu den nachstehenden Stunden: im
März morgens7 Uhr, im April, Mat und Juni mittags 11 Uhr und abends
5 Uhr.

Ist das Probieren vorbei, so darf auf Befehl desK. Landoberstallmeister¬
amts kein Pferd mehr angenommen werden, worauf man die Besitzer besonders
aufmerksam macht.

Weil der Stadt , den 17. Februar 1903.
K. BeschSlauffichtsamt.

Grüner.
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Gemeinde Münklingen.

Lunghslz -Vevknuf
aus den Gemeindewaldungen Halde , Brand und

iFahrenwald mit Borgfrist bis 1. Oktober ds . Js.
sbezw . Rabatt am

Dienstag,  den 3 . März 1903,
von vormittags 1« Uhr an,

in der Kronenwirtschaft hier:
1014 Stück Säg - und Baustämme etwa zur Hälfte Fi hten,

154 Stück Bauholz V . Klasse etwa zur Hälfte Tannen und Forchen,
Liebhaber sind freundlichst eingeladen . Auszüge wollen alsbald bestellt

werden.
Den 19 . Februar 1903.

Schultheitzenamt . Gan « .

kugo kau , Lal « ss,
Dieser Tage treffen

DoppelfaWegel
von vs >»I l- urloH » iei und ILüknei ' L vomp.

hier ein . Preis ab Bahn billiger wie ab Lager . Bestellungen erbittet baldigst

UtLK « IkNRI.

Le § angbüch8r
in großer Auswahl empfiehlt billigst

O . Luk , Buchbinder.

LinLig in ihrer ^ rt ist äis altdevöbilö
I 8lkts vorrätig bei
I W U1LV . « ustav Veil,

Asm. MLrevAesebLkt, I îebevrisll.

Montag , de» S3 . Februar , bin ich
mit einem Transport

Original -Simmenthaler
G Zuchtfarren

im Gasthof zum Rößle in Calw , wozu ich
Kaufsliebhaber - inlad - .

8 . Bloch , Farrenhändler.
Oberhaugstett.

Nächsten Dienstag , den 24 . Fe¬
bruar 1903 , findet

große
Hunde-
bSrse

statt , wozu Liebhaber einladet

sldrion z. Sonne.

Ein weißer

Löloenspitzer
rmit Kette ist ent¬
laufen . Vor An¬

kauf wird gewarnt . Abzugeben bei
Bahnwärter Dörflinger , Posten 57,
Haltepunkt Mohnbach.

Stammheim.

90 "/«ig in Literflaschen abgcfüllt per
Liter 26 empfiehlt

vki - islisn SIninL,
Maurer.

Gekä - Ofleet.
Per sofort oder später sind größere

und kleinere Darlehensposten geg . solide
Pfandsicherheit znm Ausleihen vorge¬
merkt . Paffende Gesuche werden rasch u.
billigst erledigt, auch laufende Zieler¬
forderungen gekauftdurch Karl Roller,
Heilbron « a. N., Hypothekengeschäft.

k»g»nwärtig rti« «inrig«
lotwrlo mitl.o„ n

L

(iisuptlrsffsr l3882 stlk.)
L88linZ «r Xil -6ielli -llulo8tz

kisbur.g gsrsntisrt sin S. llärr.
13 I ôss 12 Llk. korto Ullä I -isls
2ö dsrisbsn (lurotr äis

QsnisrÄlQKsniun
kberk. ketrsr, Ltultgsrt.

! In 6 kl.IIV bei ^ug. Dolliussr.

Altöulach.
Ein 1 Jahr altes

Fohlen
(Stute)

verkauft wegen Entbehrlichkeit
Josef Holzäpfel.

Hohe Provifionü!
Fleißige und gewandte Vertre¬

ter zur Vermittelungvon Pferde-
und Rindvieh -Berficherungen sucht
an allen Orten die Sächsische Bieh-
Versicherungs -Bank in Dresden,
Btsmarckplatz 16.

Korsetts
in großer Auswahl,

Lonfirmandenkorsetts
von 80 an,

empfiehlt'
Vik. knleninann,

Biergasse.

Den hiesigen' Damen zur Nach¬
richt, daß der

Mumen ^ ur«
im Gasthof zum Ochsen begonnen hat.
Neue Teilnehmerinnen können immer
noch eintrcten , wozu ergebenst einladet

Krau Tafel.

Tssssl
in großer Auswahl , empfiehlt
äußerst billig

vkn . üukl,
Lederstr 157,

Sesselhandlung.

fiauzfrauen!
kautet nur I

stegenlen-ffsüve
OrißfinsI-?kl.eketei> L >/r uni 1

mir

von ksillstsn (korLvIlllll ) Lall ««
u»ä 8p «i8s -8ervioso , (Lisr-, 6Ius-
llllä Lss-ssrviosll) L60 , 65, 70, 75,

80, SO, 100 ktz . per kkllllä.
Lrbsltlieb bei:

!?. valtzolmo , Oalv.
<- ottIot > kllik , > ItbsllA8tstt.
<r. Xussmsul , risbellrell.
fi-mliit« liik isikilerserliiliier erlirltlicli durkli:

vilitUlm Xssles-Import-IIslili tl. m. b II.
Lkem«li-̂ llilcIieii-II»mdilrz.

Klomerßimmkr
Heckel von Stuttgart kommt.

Aufträge nimmt entgegen die Red.
ds . Bl . und Hr . Mäckle,  Lehrer.

Wollsaftigerr

Emmenthalerkäse,
Kräuterkäsei Pfd. 45 Pfg,
AlpenLimburgerkäse und

Limburgerkäse,
bei Laibchen 1 Pfund 40 Pfg .,

bei 10 Pfund und Kistchen billigst
bei

kn . Vvslsnlvn,

SodürLvu
in allen Größen und Preislagen bei

W. Entenmann,
Biergasse.

hohen Nebenverdienst
können sich ordentliche Männer durch
den Besuch von Geschäftsleuten im
Calwer Bezirk erwerben . Nähere Aus¬
kunft durch Fritz Schaumann in
Pforzheim,  Bismarckstr . 31.

Weilderstadt.

Merz. Drahtgeflecht
in allen Preislagen , weitmaschiges
die Rolle von 50 gm zu Mk . 8 .50,

Spaten » Schaufeln,
Sägen re.,

stählerne Pflugkörper
«Almer ) .

schmiedeiserne Pflugteile
empfiehlt

Lvo !8 » iLv , Eiseichandlg.
am Markt.

Backsteinkäse,
vorzügliche und schmackhafte Ware , ver¬
sendet solange Vorrat , in Kisten und
Postkolli pr . Pfd . zu 27 A unter Nach¬
nahme die

Käserei Wenninge « OA . Leonberg.

Kapfenhardt.

Die Maurerarbeit
zu einem einstöckigen Wohnhaus hat
zu vergeben

GotLlieb Hauff , Zimmermann.

Ein reinliches und ehrliches

Mädchen
aus guter Familie , im Alter von 16.
bis 18 Jahren , findet bis 1. April oder
früher gute Stelle bei

Kaufmann Karl Kaufmann,
Stuttgart , Stitzenburgstr. 5 d.

Eine ältere Frau
wird zu Kindern auf das Land gesucht.

Wo , ist zu erfragen im Compt.
ds . Blattes.

Zu verkaufen eine

Feuerwehrjuppe.
Zu erfragen im Comptoir ds . Bl.

Allburg.
Einen ordentlichen

Jungen
nimmt in die Lehre

Schneidermeister.

A l t b u r g.
Einen ordentlichen

Jungen,
der die Bäckerei gründlich erlernen will,
nimmt in die Lehre

Wilhelm Braun,
Bäckerei.

L » Ein gut erhaltenes

HM Fahrrad
ist billig zu verkaufen ; von wem , sagt
die Red . ds . Bl.

Lin
Keller!

vsnvsnSst stets
D «. sksokpulvei'

8 spultaing-pulver
L 10 k*k. klilHonenkrcb bezvLkrle Re-
reple gratis von den besten Qesckätten

Telephon Nr. S. Druck und Verlag der A. OrlschlLger 'scheu Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Ealw.

In der Druckereid. DI.
sind folgende Formularien für den tägl.
Gebrauch vorrätig zu haben:

Rechnungsblanquettes,
Quittungen,
Wechsel,
Klagformulare,
Schuld - und Bürgscheine,
Mietverträge.
Lehrverträge,
Packetadressen.

Hiezu 1 Beilage.
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